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chsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Den Herrenftraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
% en Beflelungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal eint. 


Freitag, den 3. März 1865. 


N Preußen. 
Berlin, 2. März. [Amtliches] Se. Maj. der König haben aller: 
p9nädigſt geruht: Dem Fiſcher Lars Anderſen Kruſe aus Skagen die Reis 

, tungs: Medaille am Bande zu verleihen, und die Wahl des Directors des 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums in Köln, Dr. Herbſt, zum Director des 
Domnaſiums in Bielefeld zu beſtätigen, ſowie dem Rendanten der Haupt: 
klaſſe der preußiſchen Renten⸗Berſicherungs⸗Anſtalt Johann Richard Tückſen 
in Berlin den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

[Hoftrauer.] Der königliche Hof legt heute die Trauer auf drei Wochen 
für Ihre Majeſtät die verwittwete Königin der Niederlande an. 

Die Damen erſcheinen in ſchwarzſeidenen Kleidern, und zwar die erſte 
Voche in ſchwarzem Kopfputz mit ſchwarzen Handſchuhen und ſchwarzen 
ſächern, die zweite Woche in weißem Kopfputz mit weißen Hondſchuhen und 
weißen Fächern, die dritte Woche in Blonden. 

„Die Herren erſcheinen, inſofern fie nicht Uniform tragen, die erſte Woche 
mit ſchwarzen Degen und ſchwarzen Schnallen, die beiden letzten Wochen mit 

weißen Degen und weißen Schnallen 

Der königliche Gifenbahn:Haus und Betriebs⸗Inſpector Rampoldt zu 
Breslau iſt in gleicher Eigenſchaft nach Stargard in Pommern verſetzt worden. 
Berlin, 2. März. [Se. Mai. der König) ließen ſich heutt 
Vormittag die jetzt in die Armee tretenden Kadetten vorſtellen im 
Beiſein des Generals der Infanterie von Peucker und des General⸗ 
Lieutenants und General⸗Adjutanten Freiherrn von Manteuffel. 
Demnächſt arbeiteten Se. Maj. der König mit dem General-Lieute⸗ 
nant und General⸗Adiutanten Freiherrn von Manteuffel und em: 
Dingen den Major im Garde⸗Küraſſter⸗Regiment Prinzen Reuß und 
den Rittmeiſter der Gardes du Corps Prinzen Schwarzburg. 

a (St.⸗A.) 

N 0. C. [In der geftrigen Sitzung der Budget-Commiflion] 
iam bei dem Etat des Abgeordnetenhauſes und gelegentlich bei der Anſtellung 
eines Bibliothekars durch den Präſidenten des Hauſes der Umſtand zur 
prache, daß die Regierung für ſich das Recht in Anſpruch nehme, die 
eamten des Hauſes anzuſtellen und deshalb im Etat die Bemer⸗ 
kung gemacht habe, der genannte Beamte jei auf dreimonatliche Kündigung 

angeſtellt. Dieſer Auffaſſung entgegen, wukde das Anſtellungsrecht dem 
Präſtdenten vindicirt und eine ſechsmonatliche Kündigung feſtgeſtellt, der 
rincipienſtreit jedoch nicht aufgenommen und ein Antrag „den Präſidenten 
zu erſuchen, nach wie vor die nöthigen Beamten anzuſtellen und die Ein⸗ 
miſchung der Regierung in dieſe ſeine Befugniß zurückzuweiſen“ — abge⸗ 
lebnt. » Bei dem Etat der Oberrechnungskam mer kam es zur Sprache, 
h wi ein Beamter dieſer Behörde die ihm nach feinem Alter zuſtehende Ges 

altserhöhung nicht erhalten habe. Referent batte vom Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſar deshalb die Einſicht in die Speclal⸗Rechnungen gefordert, die jedoch ver⸗ 
weigert wurde, weil es nach der Anſicht des Commiffars der Regierung zu⸗ 
ehe, innerbalb der für die Beamten bewilligten Zulagen nach eigenem Er⸗ 
meſſen zu ſchalten. Es wurde deshalb folgender Antrag geſtellt und angenom⸗ 
t en: „daß die Regierung nicht berechtigt ſei, den Beamten der Oberrechnungs⸗ 
ammer nach anderen Grundſätzen als nach Maßgabe der Anciennitäts⸗Ver⸗ 
bältnifje Gebaltszulagen zu gewäbren.“ Außerdem wurden 2200 Thalor zu 
Gehaltszulagen für Beamte der O.⸗R.⸗K., die im Etat ausgeworfen ſind, 
geitrichen. — Ferner kam ein Antrag zur Sprache, nach welchem rückſichtlich 
fu Beamtenwobnungen beſtimmte Normativ: Bedingungen aufgeftellt werden 
— Man beſchloß aber, dieſe Frage bei dem Domänen ⸗Etat zur Sprache 
zu bringen, wo ein fpecieller Fall dazu Veranlaſſung bieten werde. 

In der beutigen Sizung der Budget⸗Commiſſion) wurde 

18 Forſten — — die 2 der 8 Bet 
en um ½ Mill. bis au ill, Thaler 
deb ht. Die Commiſſion, die dieſe Erhöhung e beſchloß, ging von 
er Anſicht aus, daß bei der Berechnung der Holzpreiſe gegenwärkig nicht 
der Durchſchnitt der Jahre 1861—63, ſondern 1862—64 zu Grunde gelegt 
erden müſſe. arg nahm fie einſtimmig den Antrag an: die k. Staats- 
kegierung aufzufordern, bei Bekanntmachungen von Terminen zu Holwer⸗ 
kaufen auf den Leſerkreis der Blätter und nicht, wie in neueſter Zeit öfter 
geſchehe, allein auf die politiſche Parteiſtellung derſelden Rückſicht zu nehmen. 
die Vertheilung des Generalberichts] wird fi wohl wiederum 
m einen Tag, alſo bis zum Abend des 4. März, verzögern. Es wird an⸗ 
Aromen, daß den Mitgliedern des Hauſes eine längere Friſt als eine drei: 
gige gelaſſen werden wird, um ſich mit dem Inhalt des Berichtes vertraut 
u machen und auf die Verhandlungen im Haufe vorzubereiten, ſo daß die; 
elben früheſtens am Ende der nächſten Woche beginnen würden. 
Si erbeſſerungsanträge zur Bankvorlage.] Die in der geſtrigen 
8 zung der Handels⸗Commiſſion eingebrachten Verbeſſerungsanträge zur 
ankvorlage lauten wörtlich: 

Abanderungs⸗Vorſchlag des Abg. v. d. Heydt: Das Haus wolle 
im $ 1 in der erſten Linie ſtatt der Worte: „deutſchen Handels: 
erbalb Preußens“, zu ſetzen: „Hamburg und Handelsplätzen in 

ern.“ Sodann am Schluß des § 1 hinzuzutügen: „die 

3 der Errichtung folder Filialanſtalten geſchieht durch königl. Vers 

Mi ung.“ Im in der zweiten Linie einzuſchalteu: „und der Finanz; 
niſter find“ mit Weglaſſung des Wortes „iſt.“ 

Des nderung 3 » Bo rſchlag des Abgeordneten von Unruh. 

dern: Haus wolle beſchließen, § 1 des Geſetz⸗Entwurfs wie folgt abzuäns 

Com Die preußiſche Bank iſt befugt, in Hamburg (Kiel oder Altona) ein 
bete toir oder eine Commandite zu errichten und an dieſem Platze Bankgeſchäfte 
F * 1 Ferner Unter⸗Amendement zu dem Abänderungs⸗ 
u 11 A . 75 (Röpell): Statt nach dem Vorſchlage des Nefer 
der Noter me AS raphen zu beſtimmen, daß der ungedeckte Theil 

en bee 9 en baler nicht Überfchreiten ſoll, feſtzuſetzen, unter 
: fe » d — —— kordnung: „Bis zu 50 Mill. Thlr. 
danden ſein; bei fernerer Notenausgabe Bis 5 Pil. Har d den ha 
Be 50 Mill, Thlr. überfteigenden Betrage 10 durch Silber zu decken. Für 
dle über 75 Mill. Thlr. auszugebenden Banknoten muß der volle Betrag in 

Hilber niedergelegt werden. Abändern nas-Vorſchlag des Abg 
. Ziegert zu $ 2: Zeile 5 Faſſung folgender Maßen: f 
9 „Daß die letzteren auch ausländiſche auf den Indaber lautende öffentliche 
saniert, jomeit ſolche dem Bereiche des Staates, in welchem die 

ilial-Anſtalt belegen iſt, angehören, discontirt, Wechſel und Pa⸗ 
lere aller Art auch für Rechnung von Privat-Perſonen gekauft und ver⸗ 
wait, fo wie auf ausländiſche auf den Inhaber lautende öffentliche Papiere 

ud im Auslande lagernde Kaufmannswaaren, ſoweit dieſe öff entliche 

papiere oder Kaufmannswagren dem Bereiche des Staates, in 

weben die Filialanſtalt belegen iſt, angehören, zinsbare Darlehen ertheilt 
en können.“ 5 

N der heutigen Sitzung der verſtärkten Handels⸗Commiſ⸗ 


ufhebung der 
otenausgabe I 


gab beim Beginn der Berathung über die Bankvorlage und die bes 
en Verbeſſerungs⸗Anträge der Commiſſar der Regierung, Präſident 
ant Hr. Dechend, die Erklärung ab, daß die Regierung nur mit dem 
v. d. Heydt's in Betreff der Errichtung von Bankfilialen auf 
nigl. Verordnung und dem Amendement ee in DT des 
geſchäftes der Filialen ſi b einverſtanden erklaren könne, daß ſie ſich 
— gen gegen die 8 Anträge, ſoweit fie Beſchränkungen der Errid: 
tung don Filialen und der Ausgabe von Banknoten verlangten, entſchieden er⸗ 
acht und ihre Annahme als eine Verwerfung der Regierungs⸗Vorlage be: 
Aus müſſe. Demnächſt ſprach Operweg für die Vorlage mit einer 
desglehnung der Filialen über v. d. Heydt binaus auf Leipzig und Bremen: 
ichen Rumpff und Groß mann für die Vorlage. Hr. v. d. Heydt 

ia geſtern über die Leichtigkeit gewundert hatte, mit der der Handels⸗ 
die Vorlage behandelt, der die unbeſchränkte Errichtung von Filialen 

Mich erklärt, der ſich den Ausführungen des Abg. Michaelis 
br für preußiſche Silbervorräthe außerhalb Preu⸗ 
sfalle erinnert hatte, während die Bank trog etwaigen Ver. 
er die ausgegebenen Noten einlöſen müſſe, der hinzugefügt 
nzminiſter eine derartige Vorlage mit unterzeichnen 

er aber als Finanzminiſter die gegenwärtige nicht mit unter⸗ 
Mt) — Derz D. d. Heddt befehräntte dich heute auf die Vertheidis 
mendements und der bezweifelten Uebereinſtimmung deſſelben 


1 


r 
Lors 


mit ſeiner Stellung zur Sache, als das Haus in die Schlußberathung über 
die Regierungs⸗Vorlage eintreten wollte. Abg. Becker ſprach gegen die 
Vorlage aus politifhen Gründen und gegen die bezweckten politiſchen Vor⸗ 
theile, die man ſich von ihr verſpreche, wenn man auch die Abſicht nicht offen 
eingeſtehen wolle, aus der die Vorlage entſprungen. Beim Eintritt in die 
Specialdebatte zog Herr v. Unruh ſein Amendement * Gunſten des 
v. d. Heydt'ſchen zurück und Abg. Becker ſchloß ſich eventuell, falls die Com⸗ 
miſſion die Vorlage in amendirter Geſtalt annähme, mit der Einſchränkung 
auf Hamburg als einzigen Platz für Errichtung einer einzigen Filiale an. 
Abg. Siemens für v. d. Heydts Amendement, Parriſius (Brandenburg) 
und Reichenheim für die Vorlage und gegen alle Amendements. Abg. Prince 

Smith erklärte ſich principiell gegen alle Lombardirung im Auslande, um nicht 
mit preuß. Bankfonds Speicherungen auf Speculation zu ermöglichen, woraus 
wie im Jahre 1857, verderbliche Handelskriſen hervorgehen können. Bei der 
Abſtimmung wurde die Vorlage der Regierung mit 11 gegen 8 Stimmen 
abgelehnt, das Amendement v. d. Heydt mit 11 gegen 8 Stimmen ange⸗ 
nommen und zwar mit dem vom Abg. Ziegert empfohlenen Zuſatze. Der 
Commiſſar der Regierung erklärte, dieſer Abſtimmung gegenüber erſt weitere 
Inſtructionen einholen zu müſſen. — Die heutige Sitzung, die von 10 bis 
3% Uhr gedauert, hat die Vorberathungen über die Bankvorlage beendigt, 
an deren Schluß Abg. Harkort an feine Normativ⸗Beſtimmungen für die 
Privatbanken als Bedingung für ſeine Zuſtimmung zur Ergänzung und Ab⸗ 
änderung der Bankordnung, welcher Art ſie auch Ten mögen, erinnerte. — 
Zum Referenten im Plenum iſt der Abg. v. d. Heydt gewählt. 

[Die preußiſche Depeſche.] Der „Kob. Ztg.“ geht über den 
Inhalt der Depeſche Nachſtehendes von Wien zu: 

„Die preußiſche Depeſche iſt ein Actenſtück von ungewöhnlich großem Um⸗ 
fang und diesmal nicht dilatoriſch, ſondern ſehr poſitiv gehalten. Sie ent⸗ 
wickelt die Standpunkte und Deſiderate Preußens in der ſchwebenden Ver⸗ 
handlung mit ebenſo großer Ausführlichkeit wie Beſtimmtheit, betont aber 
vor Allem die Forderungen, welche Preußen in Bezug auf ſeine Stellung 
zu einem neu conſtituirten nordalbingiſchen Staat geltend zu machen habe, 
zählt dieſe Forderungen der Reihe nach — es ſind fünf Punkte — auf und 
erörtert jeden einzelnen im Detail. Nach erreichter Verſtändigung über dieſe 
Baſis, heißt es ſchließlich, habe Preußen keinen Anlaß zu zögern, gemeinſam 
mit Oeſterreich zur Conſtituirung des neuen Staates zu ſchreiten, und wird 
in Aus ſicht geſtellt, in vieſer Hinſicht auf die Anſchauung Oeſterreichs, dieſer 
Conſtituirung die Rechtsunterſuchung nachfolgen zu laſſen, einzugeben. 
Die fünf Punkte werden wie folgt formulirt: „Abtretung der Landeshoheit 
über den kieler und eckernförder 5 5 ſo wie über den von der Nord⸗ 
noch der Oſtſee zu erbauenden Canal an Preußen. Ueberlaſſung der Ober⸗ 
aufſicht über die Verwaltung dieſes Canals. Maritime Convention mit Ein⸗ 
räumung der Befugniß zur Aushebung von Rekruten für den Matroſendienſt 
auf der preußiſchen Flotte. Militäeconvention unter Wahrung des Bundes⸗ 
rechtes bezüglich des ſchleswig⸗holſteiniſchen Bundescontingents. Ueberlaſſung 
der Leitung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens an Preußen. Zugeſtehung 
def Rechtes, einige beſtimmte feſte Plätze mit preußiſchen Truppen zu 

eſetzen.“ : 

Unter dieſen Plätzen befinden fih nach einer weiteren Mittheilung 
dieſes Correſpondenten der „Cob. Zig.“ Rendsburg nicht, weil man 
preußiſcherſeits auf dieſen Punkt in ſtrategiſcher Hinſicht wenig Werth 
legt. Der Berichterſtatter ſchließt: die öͤſterreichiſche Regierung dürfte 
dieſen weitgehenden Forderungen ſchwerlich zuſtimmen und ſind vor⸗ 
ausſichtlich abermals langwierige diplomatiſche Verhandlungen zu er⸗ 
warten. 

[Die bieſigen Zollverhandlungen! zwiſchen den Bevollmäch⸗ 
tigten des Zolloereind und Oeſterreichs find ſoweir gefordert, daß das 
Einverſtändniß der Verhandelnden als geſichert anzunehme: iſt. Dit 
Hauptſchwierigkeiten, welche in der letzten Zeit auf dem Gebiete det 
gegenſeitigen Tarif-Conceſſionen bervorgetreten waren, find alſo nach 
der „Nordd. A. 3.“ im Weſentlichen als beſeitigt zu betrachten. 

[Die Klage des Abg. Dr. Simſon,] Vicepräſidenten des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Frankfurt a. O., gegen den Fiscus auf Erſtattung 
der ihm abgezogenen Stelloertretungskoſten iſt jetzt auch in zweiter In: 
ſtanz von dem k. Kammergericht abgewieſen worden. 

[Der Conflict in Burg.] Der Miniſter des Innern empfing 
vorgeſtern eine Deputation der Arbeiter aus Burg. Dieſelbe wurde 
von ihm, wie verlautet, mit ihren Beſchwerden angehört, zunächſt aber 
an den, von dem Oberpräſidenten v. Witzleben zur örtlichen Unterſu⸗ 
chung der Angelegenheit entſandten Commiſſarius verwieſen. — In 
Mageburg giebt man ſich der Hoffnung hin, daß der Conflict ſeine 
gütliche Erledigung finde. 

Stettin, 1. März. [Ihre königl. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſinl trafen, wie die „Oſtſee⸗ 
Ztg.“ meldet, heute Nachmittag 4½ Ubr mit ihrem jüngſten Sohne 
Sigismund nebſt Gefolge, mittelſt Extrazuges von Berlin hier ein. 
Alle Empfangsfeierlichkeiten waren verbeten; eine Anzahl Häufer hatte 
geflaggt. Abends erſchienen Ihre koͤnigl. Hoheiten im Theater, bald 
nach Beginn der Vorſtellung von „Königin Margot“ von Adami. 
Das Publikum erhob ſich, applaudirend. 
bis zu Ende der Vorſtellung. : 

Stettin, 2. März. [Die Nachricht über den Abſchluß 
des Handels vertrages zwiſchen Schweden und Frankreich] 
hat in Schweden große Befriedigung erregt. In Gothenburg traf das 
betr. Telegramm zur Börfenzeit ein. Die Boͤrſenverſammlung brachte, 
nachdem es ſeitens des Vorſtehers der Kaufmannſchaft vorgeleſen, dem 
Könige ein enthuſtaſtiſches Hoch und ſandte Telegramme an den König 
und den Finanzminiſter, worin ſie ihren Dank ausſprach. Die 
Schiffe im Hafen flaggten. Charakteriſtiſch für die ſchwediſchen Zu⸗ 
ſtände iſt, daß über den Inhalt des Handelsvertrages nichts Näheres 
bekannt war; man hofft aber, daß durch ihn dem Schutzzoll ein 


Schlag verſetzt werde. (Oſtſ.⸗Z.) 


Deutſchland. 

Karlsruhe, 27. Febr. [Die Dankadreſſe der Reſidenz 
an den Großherzog] zählt mehrere tauſend Unterſchriften. An 
einem Tage fanden ſich gegen 1000 Unterzeichner ein. (Schw. M.) 

Darmſtadt, 28. Febr. [Zünfte und Gewerbefreiheit.] 
Dem ſeiner Zeit mitgetheilten Beifpiele des gießener Kreistaths, Geh. 
Rath Küchler, in der Frage der Aufhebung der Zünfte iſt nunmehr 
ein zweiter Verwaltungsbeamter der Provinz Oberheſſen, Kreisrath 
Hoffmann in Schotten, nachgefolgt. Derſelbe ließ die Zünfte in Lau: 
bach zuſammentreten, ſetzte denſelben ihre eigene Entbehrlichkeit und 
Schädlichkeit auseinander und ließ über die Aufhebung derſelben ab: 
fimmen. Der Erfolg war freilich nicht der gewünſchte, die Majorität 
erklärte ſich für Beibehaltung der Zünfte, trug aber den Forderungen 
der Zeit wenigſtens inſoweit Rechnung, als gleichzeitig eine Petition an 
die Regierung wegen Einführung allgemeiner Gewerbefreiheit beſchloſſen 
wurde. Bis dieſe Petition von Erfolg iſt, wird es daher in Laubach 
beim Alten bleiben, und dies ſcheint denn auch die eigentliche Abſicht 
jener ihren materiellen Tendenzen nach ſich diametral widerſprechenden 
Beſchlüſſe geweſen zu ſein. (N. Fr. 3.) 

Wiesbaden, 28. Februar. [Die „Mittelrh. Zeitung. “ 
Nachdem das Recursgeſuch um Aufhebung der zweimonatlichen Sus⸗ 


Ihre königl. Hoheiten blieben ˖ 


pendirung der „Mittelrh. Ztg.“ von dem herzogl. Miniſterium (wie 


bereits mitgetheilt) abſchläglich beſchieden worden, iſt nun heute ein 
zweites Geſuch um Abkürzung der zweimonatlichen Suspendirungsfriſt 
auf einen Monat, welche der Eigenthümer dieſes Blattes bei der her⸗ 
zoglichen Regierung eingereicht hatte, ebenfalls abſchläglich beſchieden 
worden. Wie man vernimmt, wollen die Abonnenten des Blattes das 
Abonnement om den zwei Monaten nicht zurückfordern, um dem 
Eigenthümer wenigſtens einen kleinen Erſatz für den großen Schaden, 
welcher demſelben durch die zweimonatliche Aufhebung ſeines Blattes 
verurſacht worden iſt, zu geben. (Fr. J.) 
Koburg, 27. Febr. [Nationalverein.] Geſtern hatte der 
Vorſtand des Nationalvereins hier eine Sitzung, bei welcher anweſend 
waren: v. Bennigſen, Fries, Metz, Nagel, v. Rochau und Streit. 
Dieſelbe galt ſicherem Vernehmen nach der Ausführung der Beſchlüſſe 
der letzten Generalverſammlung wegen Vereinigung der Preßthätigkeit 
und Geſchäftsführung an Einem Orte. Die Schwierigkeiten ſcheinen 
nun ſämmtlich beſeitigt zu ſein und man darf erwarten, daß ſchon in 
den nächſten 14 Tagen der Wille der Generalverſammlung vollzogen 
wird. Auch das endliche Erſcheinen der ſtenographiſchen Berichte über 
die Generalverſammlung {ft jetzt für die nächſte Zeit geſichert. 
(Heſſ. d8ita.) 
Von der Weſer, 28. Febr. [Zur oldenburgiſchen Erb⸗ 
folge.] Den „H. N.“ wird gemeldet: Glaubwürdigem Vernehmen 
nach beabſichtigt die oldenburgiſche Regierung, den wiener Documenten⸗ 
fund in der nächſten Zeit der Oeffentlichkeit zu übergeben und denſel⸗ 
ben baldigſt in die Hände der preußiſchen Kron⸗Syndici gelangen zu 
laſſen. i 
Hannover, 28. Febr. [Profeſſor Rühlmann) erklärt: 
„Von meiner Anſprache an die Verſammlung der pariſer polytechni⸗ 
ſchen Geſellſchaft am 19. Februar d. J. haben die Zeitungen nach 
dem Vorgange der meiſten pariſer Journale inſofern eine unrichtige 
Mittheilung gebracht, als ich nicht geſagt habe, daß Deutſchland ſeine 
Ingenieure und Mechaniker aus Frankreich habe, ſondern, daß Deutſch⸗ 
land den Franzoſen die Begründung der heutigen Maſchinen⸗ und 
Ingenieur⸗Mechanik verdanke, und daß uns deshalb Männer wie Navier, 
Coriolis und Poncelet unvergeßlich bleiben müßten.“ 2 
Flensburg, 28. Febr. [Ablehnungen.] Der in den enge⸗ 


ren Ausſchuß der ſchleswig⸗holſteinſſchen Vereine gewählte Bäckermeiſter 


Callſen von hier (nicht Rector Callſen, wie irrthümlich berichtet war) 
hat, wie mit Beſtimmtheit verſichert wird, dieſe Wahl abgelehnt Daſ⸗ 
ſelbe wird von Herrn Hanſen⸗Grumbye behauptet, und wollen hieſige 
Freunde des Herrn Senator Raben in Apenrade wiſſen, daß derſelbe 
ebenfalls niemals mit der gegenwärtigen Richtung der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Vereine gehen werde. 8 x (H. N.) 
Frankreich s 

* Waris, 28. Februar. [Zur Herzogthümerfrage.] Der 
„Conſtitutionnel“ veroffentlicht einen (bereits in unſerer heutigen poli⸗ 
tiſchen Ueberſicht erwähnten) Artikel, aus Hamburg datirt, der (wie 
bereits im heutigen Morgenblatte bemerkt wurde. D. R.) nicht gerin⸗ 
ges Aufſehen macht, da er ſich offen für die Annexion der Herzog⸗ 
thümer an Preußen ausſpricht. In demſelben heißt es 

„Betrachtet man den Beginn dieſer Angelegenheit, fo kann man nicht 

leugnen, daß ſie zum Ausgangspunkt das Nationalitätsprincip hatte, auf 
das Dänemark mit Unrecht zu wenig Rückſicht genommen hatte. Die Deut⸗ 
ſchen haben zuerſt discutirt und dann Krieg geführt, um ihre Landsleute von 
der ungeſchickten Einmiſchung der Dänen zu befreien, und geſtützt auf dieſe 
offen ausgeſprochene Idee vermochten die beiden deutſchen Großmächte einen 
ſehr ſchwachen Staat anzugreifen, der große Sympathien in Europa In 
ſich hatte, ohne daß die anderen Mächte ſich in dieſen Krieg gemiſcht 
batten. Auf dieſen Punkt muß man billigerweiſe Rüdficht nehmen, und 
ich bin überzeugt, daß man in Preußen ſehr geneigt iſt, darauf einzu⸗ 
ehen. Den ausſchließlich däniſcheu Theil, der doch nur eine ewige Ver⸗ 
egenheit wäre, an Dänemark zurückgeben, und den übrigen Theil der Elb⸗ 
herzogthümer an Preußen annectiren, das wäre die Löſung, und ich ſehe 
nicht ein, warum Frankreich und Europa einem ſolchen Akte hindernd ents 
gegentreten ſollten, der eben ſo ſehr der Gerechtigkeit, wie dem wohlverſtan⸗ 
Be Per ganz Deutſchlands und der Bevölkerung der Herzogthümer 
entſpräche.“ 

Das Merkwürdigſte an dieſer Correſpondenz bleibt der Umſtand, 
daß mit keinem Worte des Selbſtbeſtimmungsrechtes der 
Bevölkerung gedacht wird, das die ganze Zeit über das Ceterum 
censeo des „Conſtitutionnel“ geweſen. Die „Preſſe“ bemerkt zu 
dieſem Artikel: 

„Die vorgeſchlagene Combination ſei überaus kindiſch und lächerlich und 
önne kaum noch Anſpruch auf den Namen Politik machen, es ſei denn, daß 
man den preußiſchen Gelüften eine gefährliche Falle ſtellen wolle, Die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung habe ſich ſtets für das Selbſtbeſtimmungsrecht der Bes 
völkerungen ausgeſprochen. Wie könne nun der „Conſtitutionnel“ heute das 
dementiren, was er ſchon mehr als hundertmal, erſt geſtern in einer Corre⸗ 
ſpondenz aus 7 urt, (ſ. das heutige Morgenblatt in der „Ueberſicht“. 
D. Red.) feierlich verkündigt.“ 


Im Un terbauſel fragt Sir H. Verney, ob folgende, 82 
fi Tanbiieen Beitanden ber 

fpradene Stelle einer angeblichen auf Sahleswig«Bolftein bel 
27. Januar echt ſei? „ — 


ſchieden werden, und die Macht, welche ſich die Verfügu 
anmaßte, würde eine hochſt willkührliche Handlung verüben.“ Der Unter» 
Staatsſecretär des Auswärtigen, Herr Layard, erwidert er ſei ſeinem 
geehrten Freunde ſehr dafür verbunden, daß er ihm die Gelegenheit biete, 
0 e klären, daß die angebliche Depeſche eine reine Erfindung fei. Keine 
olche oder ihr auch nur entfernt ähnliche Depeſche ſei N worden. — 
Die am Freitag vertagte Debatte über Irland, ſpeziell über die von 
Henneſſy beantra e Neſolution: „Das Haus bemerkt mit Bedauern die 
Abnahme der Bevölkerung —— und wird Ihrer Majeſtät Regierung bes 
reitwillig bei jeder zweckmäßigen Maßregel, welche darauf abzielt, die erſp 

liche Beſchäftigung des Volkes zu fördern, unterſtützen“ wird durch Roebuck 
wieder aufgenommen. Derſelbe jagt, die Reſolution enthalte eine Klage gegen 
die engliſche Regierung und verlange, daß etwas für Irland gethan werde. 


bis 3 Millionen Pfund Sterling präfentirt. 


ä 
— 2 - 2 8 nf - N 
Wenn er dieſe Redensart höre, jo empfinde er ſchon ein Grauen. Bis zum 
Jahre 1829, das räume er ein, ſei England allerdings eine grauſame Stief⸗ 
mu ter für Irland geweſen. Von da an aber habe es ſehr viel für Irland 
gethan. Das Parlament habe ſich nach Kräften beſtrebt, Irland gerecht zu 
werden, und dieſes werde jetzt ganz eben ſo gut regiert und ſei eben ſo leicht 
beſteuert, wie irgend ein anderes der drei Königreiche. Die Leiden Irlands 
hätten ihren Urſprung darin, daß es durch inneren Hader zerriſſen ſei. — 
Lowe fragt, ob man, wenn es wahr ſei, daß das iriſche Volk ſich in Ar⸗ 
muth und Noth befinde, Grund habe, darüber zu klagen, daß ein Theil deſ⸗ 
ſelben die Gelegenheit benutze, dem Elend zu entrinnen. Er ſeines Theils 
betrachte die Auswanderung als einen gewaltigen Segen für die Auswan⸗ 
dernden ſowohl wie für die Zurückbleibenden. Sir G. Grey hoffte, das 
iriſche Volk werde für allgemein beklagte Uebel keine Abhilfe vom Parlament 
oder der Regierung erwarten, ſondern dieſelbe in der eigenen Kraft und den 
eigenen Anſtrengungen ſuchen. Sir S. Northeote bekämpft den von Lowe 
aufgeſtellten Satz daß die Auswanderung aus Irland als eine Wohlthat zu 
betrachten ſei. Man möge bedenken, daß die Kraft des Landes durch die 
engliſche Geſetzgebung gelähmt worden ſei, und das Parlament habe die 
Pflicht, an dieſe Frage mit zarter Rückſichtnahme für Irland heranzutreten 
und zu zeigen, daß es wünſche, die Uebel, unter denen das Land leide, ſo 
viel wie möglich zu bewältigen. Lord Palmerſton bemerkt, die Abnahme 
der Bevölkerung Irlands ſei in abstracto allerdings ein Uebel. Vor einigen 
Jahren aber habe man gerade über das Gegentheil, nämlich über eine zu 
ſtarke Bevölkerung, geklagt. Die menſchliche Geſetzgebung könne 
gegen Naturgeſetze nicht aufkommen und vermöge nicht, die Arbeiter⸗ 
bevölkerung in einem Lande feſtzuhalten, wenn ihr in einem an⸗ 
deren hoherer Tagelohn geboten werde. Der einzige hinreichend ſtarke 
Beweggrund zum Bleiben würde der Zufluß von Capital ſein. Und wo⸗ 
durch werde dieſer verhindert? Durch die Vorſtellung, daß in Irland weni⸗ 
ger Sicherheit herrſche, als in England. Was den zweiten Theil der Reſo⸗ 
lution betreffe, ſo glaube er, daß das Parlament gegen die Bewilligung von 
Staatsgeldern zu dem betreffenden Zwecke ſei. Wenn hingegen ein Antrag 
auf Wiederernennung des vorigjährigen Ausſchuſſes geſtellt werde, jo werde 
ſich die Regierung demſelben durchaus nicht widerſetzen. Nachdem Lord 
855 Manner s ſich im Sinne der letzteren Aeußerung des Premiers ausge⸗ 
prochen hat, wird die Reſolution Henneſſy's mit 107 gegen 31 Stim⸗ 
men verworfen. 

[Die zu erwartende Parlaments⸗Auflöſung.] Es if nun 
mit Zuſtimmung der Leiter der zwei großen Parteien entſchieden, daß 
die Auflöſung des jetzigen Parlaments gegen Mitte Juli erfolgen ſoll, 
damit dann die Neuwahlen vor der Ernte vollendet fein konnen, 
welche in England gewöhnlich im Auguſt ſtattfindet. Eine Friſt von 
14 Tagen zwiſchen dem Datum der Auflöfung und dem Beginn 
der Grafſchaftswahlen iſt geſetzlich vorgeſchrieben; die ſtädtiſchen Wah⸗ 
len können raſcher vor ſich gehen. Man wird ſich anſtrengen, die 
Seſſion bei Zeiten zu Ende zu bringen und in der That wird das Par⸗ 
lament nur ungefähr zwei Monate vor den Oſterferien und zwei Mo⸗ 
nate nach denſelben ſitzen. Es wird ſich kaum mit etwas Wichtigem 
beichäftigen außer der Finanzordnung des Jahres, die ſich in der an⸗ 
genehmen Form einer weiteren Steuerermäßigung im Betrage von 2 
Die Regierung wird 

natürlich mit keinen Maßregeln hervortreten, welche auf ernſtlichen Wi⸗ 
derſpruch ſtoßen oder weitläufige Debatten veranlaſſen könnten. Jeder⸗ 
mann fühlt und weiß, daß es nicht das gegenwärtige Parlament iſt, 
fendern das nachfolgende, welches über den Beſitz der Regierungsgewalt, 
ob Whigs oder Tories, für die nächſten Jahre entſcheiden wird, und 
fo iſt es beiden Parteien gleich ſehr darum zu thun, jeden Fehlgriff, 
dee die Zukunft gefährden könnte, zu vermeiden. In Anbetracht jedoch, 
wie nahe der Beginn eines ſo wichtigen Kampfes bevorſteht, iſt es zu 
verwundern, daß ſich hier und dort ſo gar wenig Parteigeiſt offenbart. 
Weder die Reglerungspartei, noch die Oppoſition kann von ſich aus 
fazen, daß fie ein Loſungswort, ein Schiboleth hat, um durch irgend 
eine große Verheißung oder ein umfaſſendes Princip die Wählerſchaften 
des Landes mit Sturm zu nehmen. 


Belgien. 5 b 

Brüſſel, 28. Febr. [Zur Encyklica.] Der Cardinal⸗Erz⸗ 
biſchof von Mecheln, Migr. Engelbert Sterckr, hat feinen Hirtenbrief 
für die Falten erlaſſen und ſich darin über die Eneyklica vom 8. Dez. 
ausgeſprochen. Während derſelbe ſeine Verwunderung darüber aus⸗ 
ſpricht, „daß man geſucht habe, glauben zu laſſen, der Papſt habe die 
conſtitutionellen Formen unſeres Landes getadelt und ſelbſt die wunder: 
barſten Foriſchritte der Künſte und Wiſſenſchaften, welche den Ruhm 
unſeres Zeitalters bilden, verurtheilt“, ſagt er dagegen bei der Mit⸗ 
theilung des Syllabus: „Wir laſſen dieſe Sammlung (den Syllabus) 
dem gegenwärtigen Hirtenbriefe folgen, damit die Herren Pfarr⸗ 
geiſtlichen fie mit Aufmerkſamkeit ſtudiren und fie ihren Vicaren, 
ſowie anderen Perſonen, welche beſonders verpflichtet ſind, die 
Irrthümer wohl zu erkennen, welche der Geiſt der Finſterniß zu ver⸗ 
breiten ſucht, mittheilen können. Wir befehlen vicht, fie von der Kanzel 
zu verleſen, weil alle Gläubigen dieſe Irrthümer nicht aus⸗ 


führlich zu kennen brauchen; es genügt in der That, daß ſie 


dieſelben im Allgemeinen verwerfen und ſich mit einer kind⸗ 
lichen Gelehrigkeit und ohne einen Vorbehalt allen Entſcheidungen des 
heiligen Stuhls unterwerfen, wie der Glaube und die Unterwerfung, 
welche der Autorität des Vicars Jeſu Chriſti gebührt, es ihnen zur 
Pflicht machen. — Dazu bemerkt die „Ind. belge“: „Wir hatten oft 
von dem blinden Glauben ſprechen hören, aber von der blinden Ne: 
gation deſſen, was man gar nicht kennt, davon hatten wir bisher noch 
keine Idee...“ 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 23. Febr. [Die deutſche Kirche in Bergen.] 
Seit der Zeit der Hanſa hat in Bergen eine deutſche Kirche beſtanden. 
In der letzten Zeit wurden von ſkandinaviſch geſinnten Bewohnern der 
Stadt Verſuche gemacht, die Aufhebung des deutſchen Gottesdienſtes zu 
veranlaſſen. Im Widerſpruch mit einem älteren Beſchluſſe der deutſchen 
Gemeinde hatten die Betreffenden, nachdem ſie zu dieſem Zwecke ihren 
Anſchluß an die deutſche Kirche bewerkſtelligt hatten, unter der Zuſtim⸗ 
mung des Biſchofs von Bergen eine entſprechende Eingabe an das 
norwegiſche Kirchen⸗ und Unterrichts⸗Departement gemacht. Das letztere 
hat indeß ohne weitere Motivirung einen abſchläglichen Beſcheid ertheilt, 
und ſo wird denn die deutſche Gemeinde in Bergen unbehindert fort⸗ 

beſtehen. (N. 3.) 
——..—. EEE EEE 

Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Newyork, 18, Febr., Abends. Sherman beſetzte geſtern 
das von Beauregard geräumte Columbia. Man glaubt, der 
Fall Columbia's mache die Räumung Charleſton's nöthig. 
Sherman wird Florence oder Charlotte angreifen. Wechſel⸗ 
cours 221%, Goldagiv 104. Baumwolle 85. Bonds 1104. 
. (Wolff's T. B.) 
Wien, 2. März. Die „General⸗Correſpondenz“ bemerkt gegen: 
über dem durch auswärtige Blätter erwähnten Gerüchte von einem 
angeblichen Protefte des Kaiſers von Mexieo gegen den Familienpakt, 

daß dieſer Gegenſtand in Wien in keiner Weiſe angeregt worden ſei. 


Breslau, 3. März. [Diebſtähle.] Geſtoblen wurden: Bahnhofs 
Straße Nr 5 eine gedruckte, in Goldrahmen gefaßte Hausordnung; am Ober⸗ 
ſchleſiſchen Babnboſe Nr. 25 zwei bunte Teppiche; neue Tauenzienſtr. Nr. 75 
ein Mannsbemde, ein Paar weiße Unterhosen und ein Tischtuch; kleine 
Scheilnigerſtraße Nr. 3 ein wollenes weißgraues Shawltuch mit lila Strei⸗ 
ſen; Schubbrücke Nr. 23 ein Paar Bettdecken von lila gemuftertem Kattun, 


a Tiſchdecke von gelb und weiß gemuſtertem Damaſt, ſo wie ein ſchwarz⸗ wurde ! / 
bene Koriemonnaie mit er Pe Inhalt; Keichſteaße Nr. Id ein !prioritäten auf. Disconto 3% 
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warzer Tuchrock mit Sammetkragen, eine graue Tuchhoſe mit rothen Kan⸗ 
ten und dem Stempel des breslauer Kriegervereins verſehen, eine ſchwarze 
Buckskin⸗Weſte, ein ſchwarzſeidenes Halstuch und ein geſtickter Perlenbeutel 
mit fünf Thaler Inhalt; Kloſterſtraße Nr. 83 eine ſchwarze Düffeljade, 


Angekommen: Dr. Protz, General⸗Arzt, aus Poſen. Graf v. Schwei⸗ 
nitz, Praſident, aus Poſen. Hüvart, kaiſerl. ruſſiſcher Hoſſchauſpieler, aus 
Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


Oſtrowo, 26. Febr. [Verhaftung.] Geſtern hat die Verhaftung 
des Dekans und Pfarrers Leszezynski zu Raszkow, welcher unter der 
Anklage einer Wechſelfälſchung ſteht, auf Requiſition des königl. Kreis⸗ 
gerichts ſtattgefunden. Die Abführung des Verhafteten von Raszkow erfolgte 
unter Umſtänden, welche leicht zu Exceſſen hätten führen können. Kurz vor 
der Fortführung des Geiſtlichen, Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr, begann 
man mit den Glocken der katholiſchen Kirche zu läuten und es ſammelte ſich, 
wie auf ein gegebenes Signal, alsbald ein Haufe von etwa 60 Perſonen nie⸗ 


deren Standes vor dem Pfarrhauſe an, welcher die Abſicht zu erkennen gab, 


den Transport des Verhafteten nach dem Gefängniß zu verbindern. Man 
nel den Pferden vor dem Wagen, auf welchem der Geiſtliche fortgeführt wer⸗ 
den ſollte, in die Zügel und verſuchte, das Gefährt umzuwenden. Indeß 
gelang es der Energie und Ruhe der mit der Verhaftung beauftragten Gens 
darmen, den Transport ohne weitere Störung auszuführen; das Indivi⸗ 
duum, welches mit den Glocken geläutet hat, iſt bereits ermittelt und zur 


Haft gebracht. — (Wir müſſen der „Patriotiſchen Ztg.“, der wir dieſe z 


1 ie entnehmen, die Gewährleiſtung für das Gemeldete überlaſſen. 
. Red.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei 0 Grd. Ba⸗ Luft: | Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. | rometer, | ratur. Stärke. 

Breslau, 2. März 10 U. Ab.] 329,16 | +0,4 O. 1. | Heiter. 
3. März 6 U. Mrg. ] 328,78 ] 0,2 SO. 1. Trübe. 


Breslau, 3. März. [Waſſerſtand.] BP. 14 F. — J. U.-P. i F. 9 J. 
Eisſtand. 


London, 28. Febr. [Viehmarkt] Die Geſammtzufuhr von fremdem 
Vieh in voriger Woche betrug 3501 Stück, nämlich 912 Stück Horn vieh, 
1492 Schafe, 170 Kälber und 927 Schweine. 5 N 

Zum heutigen Markt war eine volle Durchſchnittszufuhr fremden Viehes 
eingetroffen, meiſtens in mittelmäßiger Condition. Der Abſatz war ſchlep⸗ 
pend, zu letzten Preiſen. Das Angebot von einheimiſchem Hornvieh war 
nach Zahl und Qualität gut. Der Handel war im Ganzen ſchleppend, und 
in einigen Fällen ſtellten Preiſe ſich eine Kleinigkeit niedriger. Das Ange⸗ 
bot von Schafen war zwar größer, wie in letzter Zeit, jedoch immer noch be- 
ſchränkt; Preiſe ſtellten ſich deshalb etwas höher, wenn auch der Verkauf 
nur langſam war. Die wenigen angebotenen Kälber fanden ſtetigen Abſatz 
5 vollen Preiſen. Schweine wenig begehrt, und Preiſe hatten eine weichende 

endenz. 

Geſammt⸗Zufuhr: 3940 Stück Hornvieh, 13,600 Schafe, 203 Kälber, 390 
Schweine. Fremde Zufuhr: 1230 Stück Hornvieh, 4600 Schafe, 183 Kälber, 
120 Schweine. 

Bezahlte Markt⸗Preiſe für Hornvieh 3s 8d bis 58 Ad, Schafe 48 6 d 
bis 68 6d, Kälber 48 6 d bis 58 8d, Schweine 3s 6d bis 48 6d. 


Hamburg, 1. März. [Viehmarkt] An den Markt gebracht wurden 
184 Stück großes Hornvieh, wovon 50 Skück unverkauft blieben. Preis 36 
bis 48 Mt. per 100 Pfd. — Ferner waren am Markt 434 Hammel, von 
denen 16 Stück unverkauft blieben. 

Schweinehandel gut. An den Markt gebrachte 236 Stück wurden ver: 
kauft. Preis innerhalb der Acciſe 34 38 Mk. per 100 Pfd., außerhalb der 
Acciſe 32—36 Mk. ver 100 Pfd. — Kälberhandel mittelmäßig. An den 
Markt gebrachte 274 Stück wurden verkauft Preis 45 50 Mk. per 100 Pfd. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachricht⸗n. 

Paris, 2. März, Nachm. 3 Uhr. An heutiger Börfe wirkte die Baiſſe 
des Credit⸗Mobilier auf ſämmtliche Werthpapiere, die indeß weniger angebo 
ten blieben, als jener. Die Zproz. begann zu 67, 80, ſtieg bis 63, 05, fiel 
auf 67, A und ſchloß in beſſerer Haltung zur Notiz. 
in feſter Haltung zu 922, 50 begonnen und ſich auf 828, 75 gehoben hatte, 
fiel durch ſehr ſtarkes Angebot auf Notiz. Die Liquidation der Werthpapiere 


war belebt und wurden ſchließlich gemacht: Ital. Rente ES: Oeſterreich.! 


Staatsbahn 442, 50, Credit⸗Mobilier 830, Lombarden 546, 25. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Z3proz Rente 
67, 85. Italien. 5proz. Rente 65, 10. 3Zproz Spanier —. (proz. Spanier 
—. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 445, —. 


Lomb. Eiſendahn⸗Aktien 548, 75. 
Paris, 2. Marz, Abends. Nach dem eben erſchienenen Bankausweiſe 


haben ſich vermehrt: der Baarvorrath um 9%, und die Rechnung der Privaten 9 


um 12% Mill. Fr. Dagegen haben ſich vermindert: der Notenumlauf um 
11%, das Portefeuille um 15, die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um % und 
die laufende Rechnung des Schatzes um % Mill. Fr. 

London, 2 März, Nachm. 4 Uhr. Wetter milde. Conſols 89 proz. 
Spanier 41%. Sardinier 77. Mexikaner 26%, öproz. Ruſſen 91½. Neue 
Ruſſen 88%. Silber —. Türliſche Conſols 52%. 

Die Bank von England hat den Diskont von 5 auf 4½ pCt. herabgeſetzt. 
Der Dampfer „Oneida“ iſt aus Braſilien in Liſſabon eingetroffen. 

London, 2. März, Abends. Der heutige Bankausweis ergiebt einen 
Notenumlauf von 19,933,285 (Zunahme 273,765), einen Baarvorrath von 
14,801,367 (Zunahme 201,134), und eine Notenreferbe von 8,72% 5 Abnahme 
25,650) Pfd. St. 5 : 

Wien, 2. März, Nachmittags 2 Uhr. Feſt, günſtig. — Schluß 
Courſe: öprozentige Metalliques 71, 40. 1854er Looſe 88, —. Bank⸗ 
Aktien 799, —. orobahn 183, 80. National⸗Anleihe 78, 70. Credu⸗ 
Altien 188, 10 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 199. 90. ( ılizier 222, 60. 
London 112, 40. Hamburg 84 50 Paris 44,75. Böhm. Weſtbahn 162, 50, 
Grevitloofe 127, 90. 1860er Looſe 93, 70, Lombard. Eiſen bahn 245, —. 

Frankfurt a. M., 2. März, Nachm. 2% Uhr. Im Allgemeinen feſt. 
Neue Finnl. Pfandbr. 83. Schluß Courſe: Ludwigsbafen⸗ Yırba 149%. 
Wiener Wechſel 104%. Darmſt. Bank⸗Altien 237%, Darmſt. Zettel⸗Bart 
259. Sprozent. Meiauiques 6144. 4 prozent Metalliques 55%. 1854er 
Looſe 76% B. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 68%. Oeſterr.⸗Franz. Staate ⸗Ciſenbahn —. 
Oeſterr. Bank⸗Antbeile 838 B. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 196. Oeſterreich. 
Eliſabet⸗Bahn 117%, Rhein⸗Nahevahn 30 ½ Heſſ. Ludwigsbahn 135 ½ B. 
1860er Looſe 83% B 1864er Looſe 91. Böhm. Weſtbabn —, inniänd. 
Anl. 84 % B. 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. vr. 1882 53%. 

Hamburg, 2. März, Abends. Ein Telegramm der „Börſenhalle“ aus 
Liſſabon vom heutigen Tage bringt Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 
7. b. M. Geſammtabladungen an Kaffee ſeit letzter Poſt 69,300 Sad, Bar: 
rathsſteigerung 20,000, 

Hamburg, 2. März, Nachm. 2½ Ubr. 
Schluß⸗Coueſe: National» Anleihe 69%. 
Vereinsbank 107. Norddeutſche Bank 114%, Mheiniſche 109%. 
bob: 7u Panel Anleihe 83. 6proz. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 862 

iskonto 2% %. ah 

Hamburg 2. März [Betreidemartt.] Weizen rubig, Termine 
matt, Roggen desgl. April⸗Mai 5100 Pfd. brutto zu 774 verkauſt. Oel 

eſchäftslos, Mai 25%, Ott 25%. Kaffee rubig in Erwartung der Rio⸗ 
Pepeſche. — feſt. 500 Ctr. Frühjahr, 2000 tr. loco zu 13, nachdem 
geſtern in London 200 Tons loco zu 19% Pfd. St. verkauft worden. 

Liverpool, 2. März, Nachm. 1 Uhr. [(Baumwolle] 2000 —3000 
Ballen Umſatz. Markt * träge, Preiſe unregelmäßig und ſchwer zu noti⸗ 
ren. Fair Dhollerah 15, Oomra 14, Bengal 8—7%, 


Berlin, 2. März. Die Feſtigkeit der Borſe war merklich gewachſen. 
Der günſtige Geldſtand (auch die engliſche Bank hat den Disconto auf 44% 
berabgefeßt) motivirt eine ſchon heute bemerkbar gewordene Rückkehr des Ber 

ebrs für Placementspapiere. Namentlich gab die verſtärkte Frage für in 
ſändiſche Eiſenbahn⸗Actien der Börſe heute eine viel günftigere Haltung. 
Demungeachtet war das Geſchäft keineswegs bedeutender als an ben en 
gegangenen Tagen dieſer Woche, nur Genfer Credit Aeiien macıten Bi 75 
außerordentlich belangreichen Umſatz eine Ausnahme. 2 7 1 = buch * 
ift keineswegs in einem Umſchwung der Verhältniſſe der Kundi en 
ſondern, wie uns ſcheint, nur in der maſſenhaft 1 0 igung der 
Prämien, ſelbſt der erſt ſpäter fällig werdenden. Die er ur d n 
ewordenen Rückkäufe hoben den Cours nicht unbedeutend. In inländiſchen 
Bahnen brachte trotz der geringfügigen Umſätze die auftretende Kaufluſt beſſere 
Courſe, namentlich hatten ſich Pate ſche Aciien häufig erholt. Uebrigens ka 
men vereinzelt in manchen Effecten erwahnenswerthe Umſätze allerdings vor, 
namentlich wurden Amerikaniſche Anleihe, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe, Berlin: 
Görlitzer Prioritäts-Stammactien in größeren Poſten gehandelt. Die Hals 
tung der preußiſchen Anleihen hatte ſich befeſtigt, nur Staatsſchuldſcheine 
wurden % herabgeſetzt (91%). Stärkeres Angebot trat dagegen in Eiſenbahn⸗ 

%: (B., u. H. B. 


Preisrückgang 100 Reis. Cours auf London unverändert, 
Börſe ruhig, Geld reiche 


Oeſterr. Erebit:Attien 82%. 
Norb⸗ 
% 


x 


IF: us TR 8 e N 8. 


ens⸗ 


Credit⸗Mobilier, der 


Credit⸗Mob.⸗Attien 885, —.| ; 


achtet, 19— 51 Sgr. pr. Stnr. 
Sg 


Berliner Börse vom 2. März 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Fonds- und Geld-Course. 1 
Freiw. Staats-Anl. . J 4½ 102 bz. Dividende pro 1862 1863 Zt. 1 
Staats-Anl. von 185915 306 bs. nen-Düsseld.] 3½ f 3½ 4% 100% bz. 

dito 1880 52 98 bz. e e 
dito 188314, 198 5 terd.-Rotid.;.] 8 4 4 115 ½ bu. 
dito 18544½ 102% ba erg. Märkische 67% 4 135 2. 
dito 1835 4½ 102% bz Tin-Anhalt 815 1 190 b. 
dito 185604½% 102½ baz. ex! — b 

dit 1857 % 102% bz er 19 — 

di 5 1 5 1.110242 bi dito St.-Prior.] , . 5 09 ba. 

120 Hape 1021 br Berlin-Hamburg 14 * u E ale 4 2 
Staats-Schuldscheinej31jg 91% ba. erl.-Potsd..Mg 34 
Präm.-Anl. von 188513 100 B. erlin-Stettin * — 125 80 54 
Berliner Stadt-Obl. 447 10% b. jBöhm-Westb... = | 72 f 130% be. 

2 Kur- u. Neumärk 3½ 87% bz. ne 1 1h, 3½ 20 1½ ©. 
8 P 5 aEna 21. 1% ja |62% . 
8 n N 44 —— ne Fe I — [44187 be. 
ER f —— 7 N 

2 1 —* dito dit — — 66 B. 
& Anal BR 4 — = aliz Ludwigsb — — 66 fi px. 
eee Ludwigsh.-Bexb.] 9% 9, 1 [149 6. 
2 / Kur- u. Neumark. 4 — 2 agd.-Halberst. 2516 22% 4 213%, bz 
. Pommersche..... 4 9800 br. db.-Leipsi 17 17 4 1260 8 
3 eee —̈L 4 —— Be Mainz-Ludwigzh 71 7 4 j132% bz 
Seen ae 687 B. Mecklenburger. .| 2 A 4 177% ba 
= /Westph. u. Rhein. 4 . B. Neisse-Brieger 4%½% 1 % oz 
8 8 ———9— 4 27 Niedrschl. Mark.] 4 4 4 % ba. u. B 

OR > Niederschl.Zwgb| 21 4 

IOest.Bkn 90% „FNordb. Fr.-Wiln.] 31 4 


Louisd’or I — 


8. 
Goldkronen 9. B G. [Poln.Bkn.— — - 


— 

= 

= 
— 


85 

& 
FESTES EEE 

=: 

2 * 


Ausländische Fonds. 

Oesterr. e 64½ br. 

dito Nat.-Anl. ..|ö R % ba u. B. 
dito Lott.-A. v.60 5 83 b. 


G. 
Oestr.-Fr. St.- B. 
est. südl. St.-B.] — 


-Nahebahn] — 3 4 

dito Eisenb.-L. ..\— |76% 6 ee 4 3½¼0102½ ba. 
Nuss. Engl. Anl. 18625 88 ½ B Stargard-Posen. .| 6 317206 % G. di. DJ 
dito Holl. Aul. 18645 88% G hüringer . . . . 78% 4 ah ba. 
dito Poln. Sch Ovi 73 b. Warschau-Wien| — — gs ſe2 bs. u. | 
Poln.Pfandbr.IILEm,'4 75% +z ı 
Poln. Obl. 4 500 El. 4 a B. 

dito à 300 Fl. 6 92 ba. Bank- und Industrie-Faplere. 

dito 4 700 Fl. — 2 f 
Kurhess. 40 Thlr. ...\— 56 ½ G. Berl. kassen v. fe 6 n 
Baden. 35 Fl. Loose.— i— —— _ Braunschw. B. — 85 ½% B. 


Berg.-Märklsche 102%, br. 
dito 1.4 | 


dito IV. ae „ bz Hannoversche B. 100% bz a 
dito III v. St. 308.3083 / bz Hamb. Nordd. B. 6 Pr} 115 
Cöln-Minden. . . 40101 ½ B Vereins. B. 61 613% 108 8 
dito 1s 104%½ 0 önigsberger B.| 5 Ss 107 @ 6 
dito 4 fsb B uxemburger B. 10 9 etw. . u. % 
dito 13 937 B 8 B.] 46% gb 6. 
dito 16114 Hz osener Bank. . 5l/gn 
dito IV 4065 4 Preuss. Bank.-A.| 64½ 720 149 J, ba 
Cos.-Oderb. (Wilh,) 4 01 Thüringer Bank.] 3 6 


Galiz. Ludwigsb.. 8 
Niederschl.-Märk. 4 


dito conv. 4 07 ½ 0 Hand. Ges.] 9 8 114½ bz 
dito Hild [044% be. Godard , | 7 
dito Iv-l4481102 8. Darmstädter „„ 6 5 b. 
Niederschl. Zweigb.- Dessauer 5 aA 60 p. St. @ 
Lite On 5 102% 6 Disc.-Com.-Ant, .| 7 61½ 4 5. 
Oberschles. A... 204 @ nfer Credb. A, — 3 %% tw. AAAbs. 
dito B. 85% B Leipziger 5 4 7 B. i D. 
en Kite, — > eininger 7 7 0 1 bz 
to D. MoldauerLds.-B, 2 0 u 
dito E. 84½% B. Oestert Credb. A. an 3 a ee bz. 
dito F. 4411015 ©» Schl. Bank-Ver..| 6 # 10% B. 
Oest- Franz. 3 15% be 
Oest. südl. St.- 3 1247 ba u. 3 a 3 
Rhein. v. St. gar. ....]414]102 G. Ve | Io 11 bz. u. B. 
Rhein-Nahe- H. ber: A0 ba. br.v.Eisenbbfd.| 8½ 8 11½ ba. 
n Wechsel- Course. on a 168 06 
Amsterdam u.» 10T.144 % „ Augs) „ 4 
dito — 2 2 M. Aa b Lei 00 Thlr. Tim = 1 
Hamburg 30 8 1.162 : au 
dito dito 2 M. 152 Be Frankfurt a. M. 100 Fl. M. 66. 28 G. 
London I Lat.. 3 M. 0. 2 Petersburg 100 8.-R...|3 W.|B81% ba. 
aris 300 Fres . 2 M.|sord/, dito to MIST be. 
Wien 150 Fl... . 8. T. 90% dx. Warschau M 8.-R. . 4 7.79%, ba. 
dito dito 2 M. 60% bs Bremen 100 Tulr. . J T.1110% be. 4 
nat, exquſf 


Weizen loco 44—57 Fl. nach Qual 
gelber uckermärker 52 Thl. dito. 
nach Qual. gefordert, pr. März 34 


Glo., Mat, Jun 34% 


Erbſen, Kocwaare 45—50 Thl., 


loco 111%, 


ebot war ebenfalls unbedeutend, und können wir denn auch von groß 
gage re berichten. Der Jerminhandel unterlag einer ziemlich en 
Er 


Tag zu Tag zurüdh 
und erhielt dies in den vereinzelt zu höheren Preiſen gemachten . 


tru 
ſich die Haltung auch bis zum Schluſſe voll 1 
Hafer loco und Termine — behauptet. — Rüböl hat ſich 


2 N 
Breslau, 3. März. Wind: Oft. Wetter: ſchön. Tbame s 
Früh 1 Grad Wärme. Be ſtillem Geſchäftsverkehr waren Getreidepreiſe! 
Allgemeinen wenig verändert. 1 
Weizen etwas mehr Kauflust, br. 84 Pfd. weine bruchfteie wa 
60—64 Sar. wenig erbrochene 52— 54 Sgr., erwachſene 48— 50 75 ve 
bruchſreie Waare 57 59 Sgr., wenig erbrochene 48 --52 Sgr., ermachjene 
4° Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen feſt, pr. 34 Po. 
11 Sur, ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte fill, pr. 74 
veiße 36—37 Sgr. helle 32—33 Sgr., gelbe 30 1 Sm. Hafer x 
r 50 Bio. 24-27 Sar. Erbſen ſchwacher Umfap. — Widen ge 
60-68 Sgr. — Deliaaten feſt. — Lupinen in trockener Waare gel 1 
— Schleſiſce Bohnen gefucht. — Schlaglein feſt. — Rapskuchen 


. pr. Schff. 


— A 

Wei i t 0 64 73 Erbſe s 3534 58 
Wee eee, eee 80-704 
Gelber Weizen, alter 58 64-68 Bohnen 70 78 
„ neuer 57 59 Sgr. pr. Sad a 150 Pfp- Brutto, 4 
Erwachſenet Weizen 22 4652 Schlag⸗Leinſaat 155—175 
Roggen 38. 39 41 Winter⸗Raps 176 206 8 
Gerſte, neue ; 30 2-37 Winter⸗Aubſen 23 198 fs 


bafer, neuer .... 2325-27 Sommer⸗Rübſen 150 178 
Kleeſaat beſchränkter Umſatz, rothe ſeſter, ordinäre 14%4—17% 
mittle 18% 20½ Thlr., feine 22½ — 25 Thlt., bochfeine 25% —26 
und darüber bez. — weiße ruhig, ordinäre 13—15% Thlr., mütle 16% 
18½ Thlr., feine 19½ — 22 Thlr., hochfeine 234 —24% Thlr. pr. Cen 
Tbymothee ſchwach zugeführt, 12—14% Thlr. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Bio, Netto 22—26 Sgr., Metze 1—1% Spt 
Vor der Bor ſe. | 
Rohes Rübdl pr. Ctr. loco 12% Thlr., März 12%, Thlr., , 
11%, Thlr., Herbit — Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % 
loco 12% Thlr., März 12% Tblr., Frübjahr 13 Thlr. 


I 


Am 27. Februar verſchied in Folge der durch eine Pulverexploſion 
haltenen 8 L en der hieſige Kaufmann Ifrael Mother. wi l, l 
klagen in feinem Hinſcheiden ein würdiges und, thätiges Mitglied u. 
Collegiums, deſſen Andenken in unſerer Mitte dauernd fein wird. * 

Gleiwitz, den 2. März 1865. ya A 
Die Repräſentanten der Synagogen: Gemeinde, 


Dr. Stein, x 
Friedrich) in Breslau - 


4 


Verantwortlicher Redacteur: 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. 


